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DVA verbessert 

Versicherung 

Eisenbahnen Der auf Eisenbahnrisi- 
ken spezialisierte Versicherungsmak- 
1er Deutsche Verkehrs-Assekuranz- 
Vermittlungs-GmbH hat die von ihm 
selbst entwickelte Spezialversicherung 
"RSA (Rolling Stock Ali Risk) Versi- 

cherung" verbessert und auch an die 
Änderungen des Versicherungsrechts 

angepasst. Neben dem "klassischen" 
Deckungsumfang einer Maschinen-I 
Kaskoversicherung bietet die RSA Ver- 
sicherung auch Versicherungsschutz 
auf Neuwertbasis. Weitere Besonder- 
heiten sind der europaweite Versiche- 
rungsschlltz fur Schäden durch Ter- 
rorakte, die Mitversicherung von Kos- 
ten durch behördliche Auflagen und 
die Vorleistungsverpflichtung des Ver- 
sicherers im Schadenfall. 

Bei der RSA Versicherung han- 
delt es sich um ein Konzept, das spe- 
ziell zur Absicherung der Risiken von 
schienengebundenen 1'riebfahrzeu- 
gen entwickelt wurde. DVZ 9.4.2009 (ici) 

d .. ASIEN 

._, 
Luftfracht-Sammelverkehr 

WASSERSTÄNDE 

Donau 6.4.2009 7.4.2009 

5traubing 391 388 

Pfelling 511 516 

Deggendorf 432 439 

Passau 600 619 

Elbe 

Dresden 324 326 

Torgau 369 379 

Wittenberg 406 411 
Rothensee 463 469 

Niegripp 550 554 

Dömitz 379 373 

Hohnstorf 607 603 

Main 
Würzburg 199 200 

Frankfurt 189 190 

. Mosel 

Trier 310 308 

Neckar 

Plochingen 165 168 

Heidelberg 224 226 

Rhein 

Basel-Rheinhalle" 619 619 

Karlsruhe-Maxau 582 586 

Bingen 257 257 

Kaub 291 
Köln 390 390 

Duisburg-Ruhrort 498 498 

Saale 

Bernburg 241 239 
. 

zurzeit Baumaßnahmen in Rheinfelden 
Quelle: Efwis (ohnc Gewähr) 

Kombi verschenl{t 

Chancen im Wettbewerb 
Kombinierter Verkehr Preismanagement wird noch zu wenig genutzt 

T Von Prof. Wolfgang Stölzle 

und Bettina Resch 

Auch im kombinierten Verkehr 
Schiene/Straße wächst der Druck auf 
die Preise. Zu häufig geben die Ak- 
teure dem einfach nach. Ein systema- 
tisches Preismanagement könnte hin- 
gegen für höhere Erlöse sorgen - und 
gleichzeitig die Attraktivität des Leis- 
tungsangebotes deutlich steigern. 

Die schlechte Konjunktur ftihrte in 
den vergangenen Monaten zu einem 
deutlichen Einbruch bei den Sendun- 
gen im Kombinierten Verkehr (KV). 
Mit einem weiteren Rückgang ist zu 
rechnen. Dabei steht der KV in einem 
noch härteren Wettbewerb mit reinen 
Straßengütertransporten ais sonst. 
Denn auf Lkw-Überkapazitäten rea- 
gieren immer mehr Spediteure und 
1'ransporteure mit einem aggressiven 
Preisdumping gegenüber den Bahnen. 
Zudem sprechen kleinere Transport- 
volumina per se für die Straße. 

Verlader nehmen den KV deshalb 
oft aIs preislich unattraktive Alterna- 
tive wahr. Das betrifft vor allem den 
unbegleiteten KV. 

Starke Kostenorientierung. Die KV- 
Akteure reagieren darauf mit Ad-hoc- 
Maßnahmen zur Kostensenkung. Die 
aber erweisen sich nur dann aIs zweck- 
mäßig, wenn die Einsparungen nicht 
wieder direkt an den Markt weiterge- 
geben werden und damit die Preisspi- 

raie nach unten verläuft. Bedenk]ich 
ist an dieser Stelle, dass manche Spe- 
diteure ihre Kostenstrukturen in Ver- 
handlungen offenlegen und dadurch 
das Risiko sinkender Erlöse erhöhen. 
Die KV-Akteure machen also oft den 
Fehler, dass sie die Gestaltung von 
Preisen aIs Stellhebel fúr höhere Er- 
löse zu wenig beachten. 

Ein Angebot des Kombinierten Ver- 
kehrs wird zudem nicht nur dann ver- 
lockender, wenn die operativen Kos- 
ten sinken: Auch zielgruppengerechte 
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\- Vie le Akteure, ein Preis: Hier kann im Zusammenspiel noch viel verbessert werden. 

Die Universität St. Galien 
organisiert eine Fachtagung 

zum Preismanagement 
. 

Preise erhöhen die Attraktivitiit eines 
Leistungsangebots in der Kunden- 
wahrnehmung deutlich. Darur gibt es 
verschiedene Ansatzpunkte. 

Klassisch ist, Preise nach dem 
Transportvo]umen zu staffeln. Man 
kann aber au ch Untergrenzen an den 
Kosten orientieren oder den Preis mit 
der Kapazitätsaus- 
lastung koppeln. 

. 

Wer die jetzigen 

Preisstrukturen im 
Kombinierten Ver- 
kehr untersucht, 
findet fast immer Wege, die Erlöse zu 
steigern. Denn selten sind die Preise 
wirklich Ergebnis eines systemati- 

schen Managements. 

Kein Nachlass oh ne Grund. Grund- 
sätzlich muss gelten: Kein Preisnach- 
lass ohne Grund. Die Aufgabe des 
Preismanagements besteht somit in 
der Festlegung von Standards und 
Spielregeln zur Vergabe von Rabatten. 
Sollen die Preisnachlässe vom Sen- 
dungsvolumen oder der Kapazitäts- 
auslastung abhängen? Ist es zweck- 

'-~:~a~e~ Fa;htag~~g ~.pr~is~~~a;e~e~t i~ -K;:: -: ~-l 
1 

Die St. Galler Fachtagung, die am Edmund Prokschi (SBB Cargo) - wid- 
. 

21. April in Basel stattfindet, bie- men sich diesen und weiteren zen- 1 

tet umfassende Einblicke in aktuelle tralen Fragen in Vorträgen und Best- 
1 Forschungsergebnisse rund um das Practice-Berichten. Die interaktiven 

Thema Preismanagement im Kombi- Sequenzen bieten die Möglichkeit 
, nierten Verkehr. Welche besonderen zum intensiven Erfahrungsaustausch. 

1 Herausforderungen bestehen dabei? Dabei werden Themen aus der Pers- 
, Welche Wechselwirkungen gibt es pektive unterschiedlicher KV-Akteure l, zwischen den Akteuren bei der Preis- (Verlader, Spediteure, Eisenbahnver- 

gestaltung? Wie können KV-spezi- kehrsunternehmen, Kombi-Opera- 

l, fische Preissysteme umgesetzt und teure) behandelt. . 

weiterentwickelt werden? Weitere Informationen sowie das 
1 Namhafte Referenten aus Wis- detaillierte Veranstaltungsprogramm 
1 senschaft und Praxis - beispiefsweise inklusive aller Referenten gibt es im 

l Rainer Mertel (Kombiverkehr) _~~:~:r_:~ ____.____:WW~~~9istik.uniSg.~.__ 

mäßig, unterschiedliche Laufzeiten in 
den Preisen zu berücksichtigen, oder 
sollten die Preise in Abhängigkeit von 
der Distanz variieren? 

lm KV mangelt es in der Regel an 
solchen Spielregeln. Vielfach werden 
die Preise zwischen den Verladern und 
Vertriebsverantwortlichen intuitiv "aus 

dem Bauch heraus" 
allenfalls unter Be- 
rücksichtigung der 
Grenzkosten be- 
stimmt. Listen- 
preise entsprechen 

nur selten den tatsächlich realisierten 
Preisen am VerJadermarkt. Diese un- 
systematische Vorgehensweise führt 
zu einer Vielfalt unterschiedlicher 
Preise, die aber eines gemeinsam ha- 
ben: Sie sind gewöhnlich zu niedrig. 
Wichtige Einflussgrößen wie die Zah- 
lungsbereitschan der Verlader werden 
häufig komplett außer Acht gelassen. 

Verstärkte Zusammenarbeit. Ob- 
wohl Kunden die KV-Leistung in der 
Regel aIs eine integrierte Gesamtleis- 
tung verstehen, wird diese von meh- 
reren Akteuren arbeitsteilig erbracht. 
Die wiederum handeln traditionell un- 
tereinander individuelle Marktpreise 
aus. lm Gegensatz zum Straßengüter- 
verkehr basiert die Preiskalkulation im 
KV heute noch vielfach auf Addition 
der unterschiedlichen KV-Teilleistun- 

gen. Diese rein marktbasierte Vorge- 
hensweise birgt grundsätzlich die Ge- 
fahr, dass Preise an den Bedürfnissen 
der Verlader vorbei kalkuliert werden- 
der KV wird unattraktiver. 

Nötig ist also ein Preismanage- 

ment im Kombinierten Verkehr über 
die Grenzen der einzelnen Kombi- 
Akteure hinaus. DVZ 9.4.2009 (kl) 

" Prof. Wolfgang Stölzle, Lehrstuhl für Logistik- 
management an der Universität SI. Galien; 

Il Bettina Resch arbeitet ais seine Assistentin. 

:. Kontakt über klotz@dvz.de 

KURZ NOTIERT 

Leisure Cargo vermarktet 
New-York-Flüge der LTU 

Luftfracht Mit Beginn des Somn 
flugplans 2009 hat die zur Air-I 
lin-Gruppe gehörende L1'U ihre N 
York-Flüge wieder aufgenommen. 
Ende dieses Monats f1iegt viermal' 
chentlich eine A330-300 von Düs 
dorf in die US-Ostküstenmetrop. 

Dabei steht eine Beiladekapazität 
bis zu 15 t zur Verfügung. Deren ' 

marktung liegt in Händen der Leis 

Cargo GmbH. Anfang Mai stockt 1 

die Frequenzen auf tägIiche Abfl 
auf. lm Winterhalbjahr hatte die Air 
den Flug ausgesetzt. DVZ 9.4.2009 

www.leisurecargo 

InBiLo-Veranstaltung zum 
Thema Wasserstraße 
Binnenschifffahrt Die Wirtschaftsk 
bremst die Güterverkehrsentwicklu 
die Kapazitätsprobleme bei eir 
Wiederanspringen des Konjunk 
motars bleiben. Um Lösungsans~ 

auf der Wasserstraße aufzuzeigen , 

anstaltet die Initiative Binnenscl1 
fahrt und Logistik am 14. Mai 2009 
Rahmen der Messe transport logi 
2009 ein Diskussionsforum. 

Die Veranstaltung "Das Verkel 
system Wasserstraße - Die Rem 
vor dem Verkehrskollaps?!" inform 
über neue verkehrswissenschaftli, 
Erkenntnisse und präsentiert aus 
wählte Fallbeispiele. DVZ 9.4.2009 1 
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www.saarhafen.de 

. Leistungsstarkes Hafen- 
und F/ächenmanagement .' 
. . 

. 

. 
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Engogierter Service für 
Transport und Gewerbe 

Hafenbetriebe saarland . SOdkai 4 

66740Saariouis . Telefon 06831/8 00 54 
info~saa(hafen.de 

Hafenausbau an der Elbe aIs 
unwirtschaftlich kritisiert 

Binnenhäfen Die Bundestagsabgeo 

nete Cornelia Behm (Bündnis 901 

Grünen) hat vor Verschwendung , 

Steuermitteln beim Ausbau zw( 
brandenburgischer Elbehäfen 

warnt. Die Pläne fur Witten berge l 

Mühlberg beruhten aufüberholten: 
ten zur Fahrrinnentiefe aus den 7 

und 80er Jahren, kritisiert Behm. ,,: 

viel zu niedrige Wasserstand wähfl 
vieler Monate des Jahres lässt eil 

wirtschaftlichen Massentransport . 

Gütern auf der Elbe nicht mehr 2 

Beide Häfen sollen mit rund 6,6 !\. 

EUR aus Mitteln des Bundes erwei 
werden. DVZ 9.4.2009 
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